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zuhalten, auch die Logik samt ilihren Gesetzen, SOWEeINT S16 diıe besagte
Frage hereinspielt iıhre Geltung beibehält 'Ler Haars folgender xatz durfte er
ehbenso schief SC1IN, erjenige sSe11€ES Gegners Noldin, welchen kämpft
S 1 Not. 1) »Haudquaquam: inf{1c]1amur, OPID10N€NH cCerto probabilem
logıce uc ere probabiılem €e€sSse POSSE;) \ athıce amen I6 probabilis U:
est. 1d est, NO  — ea veritatis sımılıtudinem habet, ut practice probarı se sul

inquea quod quıdem argumentatio nostra demonstravıt SIC Id autem
maxımum probabıilıstarum vıt1um esSL, quod logicam probabilıtatem perpetuo>

ethıca probabilitate confundunt. Quum vero tota de probalitate controvers]ı]a
Ethica Seu Theologia morali locum OCCupetL, adeoque de probabilitate

eth1co0 agatur, th1ıcıs eti1am tantum PTr1nNCIpPNUS, NOn ero S  9
jog1ica VO:  A >probabilis« abet, dirimenda est Patet ıgıtur, recte SCT1PS15S5C
elar. Noldin $ M1 d1esem atze Die TNer gewiß probablern 'Ansıcht entgegen-
gesetzte kann nıicht mehr wahrhaft probabe. SeC1IN, Sie und fällt das System (deß
Aequiprobabilismus), insofern ZUIDH Probubilismus einen Gegensatz bıldet

Yon Ansichten cd1e minder probable nıcht mehr wahrhaft probabel se1ın
könne, wenn s1e 100er gewiß probablern gegenubersteht, ist. N1ıC. eINeE ethische,
sondern e1Ne logische 'rage, cdie demnach n1ıc auf dem (zebiete der Moral;
sondern auf dem der Erkenntnistheorie ausgeftragen werden mu C TLer Haar
ereıler sıch umsonst gegenüber sSeIHEN Gegnern Cum U1 princıpla negat, NO  —

potest disputari. Meine (des Rezensenten) Aufgabe ist, N1C] hıer ZUT rage Stellung
nehmen: So langedie Mınus: Probabilisten WLr  ıc h Der »OPIN10 lıbertatı

favens ere e solıd-e probabilis die uf ratıones sımplıcıter
1, d As sich stutzt, folgen, dieSache nicht schlimm ; 1C. 19 ber die

Erfahrunggemacht, daß. Texte, die auf theologischen ‚Schulen gebi  7 werden,
W der Minusprobabilismus gelehrt wird, ın der Praxıs reCcC du
Probabilität folgen und adurch entsetzlichen, unersetzlichen Schaden anrichten.
"er HaarsBuch ıst. e1Ne verdienstvolle eistung, eın Beitrag Z Geschichte) der

Gesellschaft 1<«, ID seı 8  en, welche sıch der Sache unterrichten wollen,
hestens empfohlen. Dr Bliemetzrieder.

Bliemetzrieder, Dr. heol Das Generalkonz großen
be Schi

M1ı ErlAu de Her St sabtes Fer Schönin N,
eleDie Aufgabe, .. 11 vorliegende Wer gestellt-h cht

sehr den Anfängen‘ der soxr_ Konzilsidee derAuffassung des Konzils als
einer ber dem römiıschen Papste stehenden Autorität nachzugehen, als vielmehr
die praktısche Durchführung dieser‘ "Theorie 188! usbruc des groben abend-
ländıschen Schismas bıs ach dem Pisanerkonzil 1409 schildern. In ebenso
eingehender als genetiıscher W eise führt N5 das Buch die ersuche VOT, gerade
miıttels. des Generalkonzils das traurige Sehisma A beheben und der ırche en
erwünschten Frieden wiederzugeben. Der Gedanke, durch eiINn Generalkonzı die
Frage der Legitimität der Urban VT entscheiden,” tauchte bereits 1378

Kreise der alienischen. Kardinäle auf. Urban selbst war 1N1€e€ .e1In Anhängerder Konzilsidee ; Se1iNnNe Gesandten rekurrijerten 18858 manchmal utf 6IMn Generalkonzil,weil S1€ wußten, daß asselbe nıcht Jeicht zustande kommen werde. Das gleichegilt Grunde: von Klemens VL Die lıterarıschen un!: diplomatischen Vertreter
<der Papalhoheit konnten sich naturgemäß miıt der Idee eines. über . em Papst<tehenden Konzils nıe befreunden Dagegen traten 1€e Universitäten beinahe
durchweg Abhaltung C10N€eEs Konzils CIM ; Heinrich VOD Langenstein erklärtfe
13961 allerdings nıcht. jeden Zweifel ausschließenden: Veise.ı der Schrift

E f h ed ra CN gENUYE eventuell; ämlichdas Generalkonzil
nıcht möglich wäre, auch C106 Vertretung der Kirche 11} Form e1nes Partikular-
konzils, Während desPontifikats Benedikt SN1 WwWann 1409-> drıe Idee
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Freunde, oliten diıe Kardinäle der beiden Obedienzen die Kınıgung der Kırche
UurCc Abhaltung Vvon ihnen, den «ämtlichen Kardinälen,  PE erufenden
Generalkongregation beendigen. Dıie Regierungen, besonders Frankreichs ließen
zıeh ber diese Angelegenheıt nıc kurzer and entwinden und sSıch
dıe darüber geführten Verhandlungen dıe änge Endlıch stellten 110 408
die Kardinäle beider Obedienzen, getragen YO.  s der moralischen Autorität eiıne

el VOoO  —_/ Gutachten gewiegter Theologen und Kanonisten, egenüber den vyYon

beiden Kontendenten erhobenen Einwendungen ihr eCc fest; unfer den ob-
waltenden Umständen e1inNn wirklich allgemeınes Konzil bherufen Die Au{fgabe

dıe Kirche durch richterlichedieses ach Pisa einberufenen ONZ1IS Wär,
eizung der beiden zweifelhaften Päpste und urce. Wahl Papstes
ä CINIZCH, Der Mißerfolg des Pısanum ist bekannt, ebenso daß dıe Rolle des

BL schließt ber mit Ner BHe-Generalkonzils damıiıt keineswegs zu Knde Wäar.

urteilung des Konzils VOoNn Pısa Darstellung ; das Wr SsSein gutes Recht, nNuXx

hätte diese Beschränkung auf em 1ie. des Buches vermerkt werden ollen
7, W.OCdieser kurzen Anzeige ollte 9 die Aufmerksamkeıt der Leser auf diıese
gründlıche Studıe uüber eC1iNNE A ch wenıg erfreuliche Streitfrage ‘A richten.
In erstaunlıicher Weise eherrse. BL dıe einschlägıge überaus reiche Literatur
und nımmt hicht selten auch auf ungedruckte Quellen Rücksicht. Die Zahl der
benutzten und gewürdigten Traktate der Zeitgenossen ist. einNne sehr yroße ;
hätte 81C empfohlen, mM Schlusse Zusammenstellung Qieser teilweıse uch

gebundener Rede abgefaßten Abhandlungen ZU gyeben. ‚erft. hat das Verdijenst
den reichen gewissenhaft gesichtet ZU haben und beansprucht sein Buch
als eiNe zusammenfassende krıtısche Darstellung der eschichte der Konzilsıdee
VO:  = 8—1 10201 jedem künftigen Forscher berücksichtigt werden. ber
verschwiegen soll nıcht werden, daß die Untersuchung vieler Fragen noch 8681

Flusse begriffen ist und laher eiINn abschließendes Urteil über den Charakter
jJener Periode noch veriru erscheint. Wie auch sonst oft, hat das Studium des
Gegenstandes die Liebe ( demselben entzündet und wertet BI die »Idee« des
Generalkonzils öher, als ander' amı einverstanden mögen. Abgesehen
on einigen temperamentvo enUrteile un' dereilebedürftigenRede
wendungen ıst. das Buchforme 1 geg  € und ıst das Auffinden einzelner Punkte
durch eıne genaue Inhaltsübersicht soWw1e durch eın Personen- und Sachregister
ermöglıcht.

Wiıien. Kudolf Scherer

The ngel of Syon.
The Life and Martyrdom of Blessed Richard eynolds, BridgettinsMonkofSyon,
artyre al Eyburn, May 4, 1535 By Dom dam Hamailton., to whıch

atted Sketch of the Hıstory of he Bridgettines ofSyon, written DY Father
Robert Parsons, abaut the year 1595 KEäited from x& Ms OPY al yon
Abbey, Chudleigh. Lands Comp. KEdinburgh: 1 BankStreet. London: a

Bedford Street, Strand 1905 (Kleines 8 Preis: LIG Seiten.)
Am AAFebruar 1415, 111 Beıisem des -Bischofs [078| London, _Richard

1:  (0) legte KönigHeinrich den Grundstein des 11 England beruüuhmten
Brigittiner Klosters, Syon,Isleworth, beı Lond Zugleich schenkte der König
dem Konvent reiche Länder yerschiedenen Grafschaften des Königreichs,
dalß Syon /Ä der reichsten und herrlichsten Abteien nglands. heranwuchs.
Es War UADNSer oNven C111 sogenanntes » Doppelkloster« WIe WLr xX1ie 112 Miıttel-
er nıcht unselten antreffen. Die Regierung Heinrichs NILHL brachte ber
Tage füur Syon M  che und Nonnen wurden vertrieben und etztere flüchteten
sich die Niederlande nter den Mönchen zeichnete sıch Sanz besonders
AUuUS, durch SeIL  0 hl Lebenswandel, SsSeiIiNe wunderbare Beredsamkeıt, w1e auch
durch x»e1N€ außerordentliche körperhiehe Schönheit, daß .1} >»WIC eiIn Engel
anzublıicken Wl 46 ıchard Reynolds wäal se1n Namen, un Leben oüder


